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54 Iphigenlka in Aulis . 3. Ar „2. Auftritt .

Iphigenig . Du waffneſt dich umſonſt für eine Unglückſel ' ge,
Achill ! — Durch deren Tod —

Achilles . Welches furchtbare Wort !
Glaubſt du nicht , daß Achilles ' Schickſal ,
Sein Daſein und ſein Glück an deinem Leben hängt ?

Jphigenia . Ich liebt ' es auch und muß noch jetzt es lieben .
Dies Leben, das ſelbſt der Götter Neid erregte —

Denn dir gehört es ja, dem die zärtlichſte Liebe
Es ganz und auf ewig geweiht .

Nr. 26. Arie .

Iphigenia (mit verklärter Miene) .
Das Los , das mir beſchieden , will mutvoll ich ertragen ,
Bis in das Grab ſoll es mich ſtandhaft ſehn .

Ja , ob der Stahl des Prieſters mich durchbohret ,
Sag ' ich dir doch, daß ich dich liebel
Mein letzter Hauch im Tod gelte dir allein !

Achilles ein höchſter Verwunderung und Ergriffenheit ) .
Iſt dies noch Iphigenia , die mich zu lieben wähnte ?

Iphigenia (mit feierlicher Erhebung) . Leb wohl !

Auf mich hat Hellas ' Volk die Blicke jetzt gewendet ,
Auf mir beruht ſein Heil und ſeiner Schiffe Fahrt .
Durch meinen Tod , Achill , ſei Troja zugeſendet ,
Dem Ruhm , der dort dir blüht , ſei deine Kraft geſpartl

Zu einem gerührteren Tone übergehend. )
Leb wohl ! Leb wohl !

Das Los , das mir beſchieden , will mutvoll ich ertragen ,
Bis in das Grab ſoll es mich ſtandhaft ſehn .
Ja , ob der Stahl des Prieſters auch mir drohe ,
Sag ' ich dir doch, daß ich dich liebe !
Mein letzter Hauch im Tod gelte dir allein !

Achilles . Weh ' mir ! In welchem Wahn ſeh' ich dein

Herz befangen !
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in Aulis .33 Iphi

Suche denickſel' ge,ſel ge, Doch geh, gehore

Ich folge deinem Schritt hin zum
uUum —ſo grauſam du ſelbſt — deinen N
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Nr. 27. Arie .

iebe —liee
8 Der Prieſter , wagt er dir zu nahn ,

Er fällt meinem Schwerte zum Opfer !

K 3 Den Altar , den frevelnd ſie ſchmücken ,

Ihn zertrümmr ' ich mit mut ' ger Handl

Wenn dann im Gewühle des Kampfes

Sich dein Vater beut meiner Wut —

Durchbohrt fällt er von meinen
ich

agen, 8 folnß „
Und du ſelbſt biſt ſchuld dieſer Tat !

( Jphigenia vermag nicht durch flehende Gebärden ihn zurückzuhalten,
er ſtürzt durch die Mitte ab. )

Dritter Auftritt .

7 Jphigenig . Er geht ! Er flieht ! — Ihr Götter , ſtraft an

mir ſein Verbrechen !

5 Durch meinen ſchleunigen Tod kommt zuvor ſeiner Freveltat !
(Sie geht mit ſchnellem Entſchluß dem hinteren Eingange zu,

f

dem Volke zu übergeben. In dieſem Augenblicke hört manden

vartl
ſchaftlichen Geſang des Volkes mit neuer Kraft ſich erheben. )

* * 7
Chor . Nein , nein , nimmer dulden wir das ,

yhll Daß den Göttern das Opfer man entführe !

agen
Gar wohl kennen wir ihren Spruch —

geit , Sie iſt das Opfer , das ſie fordern .

Wachet , daß ſie uns nicht entfliehtl

ährend des Chors dringen die Maſſen von neuem durch den äußeren
her

„
Eingang , indem ſie die Wachen bis über die innere Zeltabte
werfen; man reißt gegen das Ende des Nachſpiels den inneren Vorhang

h dein weit auseinander . Iphigenia ſind ſogleich ihre Frauen nachgeeilt, um
rang und dasſie zurückzuhalten: ſie ſelbſt iſt durch den wütenden A

Geſchrei heftig erſchreckt, und wankt, von den Frauen vor dem Volte
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